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Unsere GV 2011 findet am Schmutzige Donschtig statt.  

Deshalb hier etwas über die Geschichte des Tages, an welchem traditionell in vielen Teilen der 
Schweiz die Fastnacht beginnt.              

Mit dem Schmutzige Donschtig  beginnt in der Schweiz die eigentliche Fastnachtszeit. Er 
fällt auf den Donnerstag vor Aschermittwoch. In vielen Fastnachtshochburgen werden Um-
züge veranstaltet und Straßenfastnachten gefeiert, die Schüler „befreit“ sowie die Amtsge-
schäfte und der Rathausschlüssel vom Bürgermeister bis zum Fastnachtsdienstag symbo-
lisch an die Narren übergeben. Vielerorts werden in Fett gebacken  Fasnachtschüechli ge-
gessen. 

Geschichte  In vielen Orten wurde dieser Tag früher mit 
Schmaus und lustigem Mummenschanz gefei-
ert. Im hohen und ausgehenden Mittelalter bis 
hin in die Neuzeit war Fastnacht die letzte Mög-
lichkeit, vor der österlichen Fastenzeit noch-
mals Fleisch zu essen. Der Ursprung des Na-
mens Schmutziger Donschtig kommt vom ale-
mannischen Schmutz = Fett, Schmalz. 
Der kirchliche Zyklus der Monate, Wochen und 

Tage bzw. die Ausrichtung der Menschen des Hoch- und 
Spätmittelalters an der kirchlichen Liturgie begründet den 
Namen als fetten, schmutzigen Donnerstag. Der Donnerstag 
galt in der liturgischen Abfolge der Woche, d. h. in den von 
der katholischen Kirche angeordneten Richtlinien und Gebe-
ten in Form von Psalmen, als der allgemeine Schlacht- und 
Backtag. Mittwochs musste gefastet werden; der Freitag als der Gedenktag Christi – Jesus 
starb an einem Freitag (Karfreitag) – wird noch heute als Fastentag mit Fischgerichten be-
gangen. Auch der Samstag fiel als Schlachttag aus; auf ihn nahmen Überbleibsel aus dem 
jüdischen Glauben Einfluss. Dieser besagt, dass der Tag nicht etwa am Morgen beginnt, son-
dern bereits am Vorabend. Daher beginnt der Sonntag schon am Samstag Spätnachmittag. 
An einem halben Tag war es nicht möglich, die verschiedenen Arbeitsgänge der Wurst- und 
Fleischherstellung zu bewerkstelligen. 
Der heilige Sonntag stand als Arbeitstag gemäss der Bibel ausser Frage. Der Montag und 
Dienstag – von der Liturgie war dies grundsätzlich erlaubt – konnte an Fastnacht als 
Schlachttag nicht genutzt werden, da es keinen Sinn hatte, zu schlachten: Der Aschermitt-

woch war nah, ab diesem Zeitpunkt durfte kein 
Fleisch mehr gegessen werden. Das überschüssige 
Fleisch wäre verdorben. Daher war es naheliegend, 

den Donnerstag als 
Schlacht- und 
Backtag zu neh-
men. Die Menschen 
nannten daher die-
sen Tag, an dem 
noch-
mals 
alles  
mög-

liche Vieh zu Essbarem verarbeitet wur-
de, den fetten, schmutzigen Don-
nerstag. 
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Newsletter per mail……. 

Gegen 90% der Schwei-
zer Haushalte haben ei-
nen Computer. Und fast 
so viele haben auch einen 
Internetanschluss. 

Wenn Sie dazu gehören, 
haben Sie nun die Mög-
lichkeit den Newsletter 
auch per mail zu erhalten. 

Das geht ganz einfach 
schicken Sie einfach ein  
mail an: 
hans.hotz@ziknet.ch und 
Sie erhalten den nächsten 
Newsletter und andere In-
formationen vom Verein 
Schloss Liebegg per mail. 


